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allgemeine

Organ fcer fdjtoetjertfcfjett %xmtt.
XX. ^aljrgang.

Per Sdjtoeij. SWitarjeitfdjiift XL. Satjrgattg.

f&afch 25. Slpril 1874. Nr. 16.
©tfdjefnt fn wödjetitlidjcn Kümmern, ©et 5ßrel8 pet ©emepet ip ftanfo burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

©te BePedungen wetten biteft an „SS. ©djtoabe, &iiiag3Ött($J!liltMllH(j t« Safet" abtefptt, ber Bettag roltb bef ben

au«roättfgcn Slbonnenten burdj Kadjnabme etljoben. 3m SluSfanbe nehmen ade Budjljanbtungen BePedungen an,
Betantwottlldje Kcbafticn: Dbctp SBif&nb unb SKafot »on ©Igger.

3tUj«B: 3ntedigenj unb ©Isjiplin In bet Slrmee. (gortfefeung.) >©fe Bcrtljcfbfgung ber früfjcren ©tenje granftefdj«. (©djluf).)
(Sfnfodjc« Betfatjren jum ©fpanjenmeffen. g. Jpcntfdj, ©fc ©ntroidlungSgefdjidJte unb Äonftruftion fämmtlidjer §intetlabung»»
jeroetjte bet eutopäifdjcn Staaten unb Kotbamctifa'«. Unfere Ärieg«funPfpradje In ftjrct gefd)ld)tlfd)cn ©ntroieflung. SKatpelt,
©et mllitätifdje Sbeenblebftafji. J. Brseckmann, Traite de fortification passag&re. ©er Äatlipcnftleg 1873 fn ben fpanf«
fdjen Kotbpro»tnjtn. (gortf.) —

Sntetttgenj unb Stalin in ber Slrmee.

(gottfefcung.)

SRun mir unä aber trofj furjer Snftrultionäjeit,
mangelljafter güljrung unb mangelhaftem Material
auf benfelben gufj geftettt Ijaben ober ftellen motten,

auf bem üuuUüärijajer SBejiefjung unfere 9tadjbar*
oöller ftetjen, fo ift es notjjroenbiger alä irgenbroo,
bafj unfer ©olbat aua) ri<$tig benfen uub mit 23e=

roujjtfein (anbellt lerne.

©arauf muffen mir nun mit atteu Gräften in
ber 3ftefruten=3nftruftion unb in ber Sruppenfü(=

rung (iuarbeiten.
2ßa§ ift nun ©otbaten^nftruttion grüljer roar

es ein (Sinbrillen mannigfaltiger SBeroegungen fammt

^u^en oon Änöpfen unb Seberjeug. sJtodj »or 70

Sa(ren (atte ber ©eneralinfpeftor feinen ,3ottftab
in ber Safdje, bamit er $opf unb Socfen mafj.*)

SDie beutfdje Spradje nennt fte „Slbridjtung" unb
ber Sßolfäroifc fagt, es fei bie SHngeroö(nung nidjt
nur bes baju gehörigen ©epäcfs, fonbern ber Siebe

jum angeftammten £errfc(er(aus, oerbunben mit
beu nötigen ©riffen.

©er SBoIfsroifc Ijat oerbre(t, aber ber SBolfSroifc

(at niajt Unredjt. SBor Slttem bie ©riffe unb Se«

roeguugen, bann aber audj ein Patriotismus, ber

fiaj roeniger in Dtebefdjroatt unb ®efang§probuftio=

nen, als in Eingebung, Unterorbnung, Aufopferung
unb Slnftrengung ber geiftigen unb p(rjfifdjen Gräfte
auäbrücft.

SBenn einerfeits bte ^nftrultton oom ©olbaten

»erlangt, bafj er feine Snbioibualität im SHttgemeU

nen aufgeljen laffe, fo lefjrt fie ifjn anberfeits bie

intetteftuetten Äräfte, bie in iljm rufjen, jur <Srfül=

*) SBfr woden efnen ©ebanfen, bet fjfet mancfjein fdjwefjcti«

fdjen Sefer fommen wftb, mft ©tfdfdjwefgen ü&ergtfcen.

lung fetner Slufgabe oerroenben, unb btefer jroeite
ift nidjt ber unroiajtigere Sfjeil.

(fs liegt in ber iftatur ber ©inge unb ift eine

©lunbbebingung etn(eitlidjer Sruppenbilbung im

ganjen Sanb, bafj ber formelle, elementare Sfjeil oer

Snftruftion meljr bem Snftruftor, ber intetteftuette

meljr bem Sruppaioffijier jufallen roirb. ©ie 2In=

föTr^Sgrünbe ju leljren, fie rationell ju leljren > ifi
eine Äunft roie eine anbere, roer fte aber £atjr aus

Saljr ein praftijiren, atlmonattidj frijdje ro(e TOcanns

fdjaft übernehmen unb fie, nadjbem fie einigen ©djliff
erlangt, auf $ftimmerruieberfe(en an bie SBataillone

abgeben mufj, roirb faum ftreben, feinen ,3öflltng
meljr als ben Sßudjftabeu bes ©efe&es ju lefjren,

unb bie Aufgabe, ifjn audfo mit feinem ©eift ju er=

füllen, ciuem-^lnbern überlaffen. ©ie 3 nf P e! t i o n
ftetlt bie gerttgfeit bes jungen 2ße(rmaunes jur
SJSrobe unb jietjt bem ^nftruftor je naa) ber Sßrä»

jifion ber SBeroegungen Sob ober Säbel ju, ob er
aber bie in ber ©titte reifenbe grudjt bes roafjren

militärifajeu ©elftes gepflegt (at, roeldje erft naaj*
tjer bem meift bem Stiftruftor unbefannten Sruppen»
offijier ju ©ute fommt unb bireft nur »tel SKerger

unb roenig ©anf einbringt, roirb fidj erft fpäter
jeigen, roenn bie Ccefrutenjdjule längft »ergeffen ift.

©er Offijier aber, ber fpäter ben 9tefruten unter

fein bireftes Äommanbo befommt, roirb gar balb

tradjten, burdj bie Snffruftton eineit 9anä anbern

6'influfj auf feinen Zögling auäjuüben, unb bas*

fettige an ifjm pflegen unb forbern, roas ifjm für
fpätere Reiten gegenteiliges SBerftänbnifj fidfjem unb

ifjm bas Äommanbo erleidjtern roirb. ©as fdjeint

uns benn audj ein ©runb ju fein, ber ju ©unften
ber fantonalen SMruteninftruftion gegenüber ber

ceutralifirten eibgenöffifcfjen getoicr>ttg in bie SBaage

fällt, trofe alten SBorjügen, roeldje bie lefetere unbe»

ftreitbar für fidj (ctt.
Slm beften üben roir bie ©enlfäljigfeit beä fte*
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Intelligenz und Disziplin in der Armee.

(Fortsetzung.)

Nun wir uns aber trotz kurzer Jnstruktionszeit,
mangelhafter Führung und mangelhaftem Material
auf denselben Fuß gestellt haben oder stellen wollen,
auf dem iuMlitärischer Beziehung unsere Nachbarvölker

stehen, so ist es nothwendiger als irgendwo,
daß unser Soldat anch richtig denken uud mit
Bewußtsein handeln lerne.

Darauf müssen wir nun mit allen Kräften in
der Nekruten-Jnstruktion und in der Truppenfüh-

ruug hinarbeiten.
Was ist nun Soldaten-Instruktion? Früher war

es ein Eindrillen mannigfaltiger Bewegungen sammt

Putzen von Knöpfen und Lederzeug. Noch vor 70

Jahren hatte der Generalinspektor seinen Zollstab
in der Tasche, damit er Zopf und Locken maß.*)

Die deutsche Sprache nennt sie „Abrichtung" uud
der Volkswitz sagt, es sei die Angewöhnung nicht

nur des dazu gehörigen Gepäcks, sondern der Liebe

zum angestammten Herrscherhaus, verbunden mit
den nöthigen Griffen.

Der Volkswitz hat verdreht, aber der Volkswitz
hat nicht Unrecht. Vor Allem die Griffe und

Bewegungen dann aber auch ein Patriotismus, der

sich weniger in Redeschwall und Gesangsproduktionen,

als in Hingebung, Unterordnnng, Aufopferung
und Anstrengung der geistigen und physischen Kräfte
ausdrückt.

Wenn einerseits die Instruktion vom Soldaten

verlangt, daß er seine Individualität im Allgemeinen

aufgehen lasse, so lehrt sie ihn anderseits die

intellektuellen Kräfte, die in ihm ruhen, zur Erfül-

*) Wir wollen einen Gedanken, der hier manchem schweizer!'

schen Leser kommen «ird, mit Stillschweigen übergehen.

lung seiner Aufgabe verwenden, und dieser zweite
ist nicht der unwichtigere Theil.

Es licgt in der Natur der Dinge und ist eine

G?n»dbedingnng einheitlicher Truppenbildung im

ganzen Land, daß der formelle, elementare Theil der

Instruktion mehr dem Jnstruktor, der intellektuelle

mehr dem Truppenoffizier zufallen wird. Die An«

WtzSgründe zu lehren, sie rationell zu lehren? ist
eine Kunst wie eine andere, wer ste aber Zahr aus

Jahr cin praktiziren, allmonatlich frische rohe Mannschaft

übernehmen und sie, nachdem sie einigen Schliff
erlangt, aus Nimmerwiedersehen an die Bataillone
abgeben muß, wird kaum streben, seinen Zögling
mehr als den Buchstaben des Gesetzes zu lehren,
und die Aufgabe, ihn auch mit seinem Geist zu
erfüllen, einem-Andern überlassen. Die Inspektion
stellt die Fertigkeit des jungen Wehrmannes zur
Probe und zieht dem Jnstruktor je nach der Prä»
zision der Bewegungen Lob oder Tadel zu, ob er
aber die in der Stille reifende Frucht des wahren
militärischen Geistes gepflegt hat, welche erst nachher

dem meist dem Jnstruktor unbekannten Truppenoffizier

zu Gute kommt und direkt nur viel Aerger
und wenig Dank einbringt, wird sich erst später

zeigen, wenn die Rekrutenschule längst vergessen ist.

Der Offizier aber, der später den Rekruten unter
sein direktes Kommando bekommt, wird gar bald

trachten, durch die Instruktion einen ganz andern

Einfluß auf seinen Zögling auszuüben, und
dasjenige an ihm pflegen und fördern, was ihm für
spätere Zeiten gegenseitiges Verständniß sichern und

ihm das Kommando erleichtern wird. Das scheint

uns denn auch ein Grund zu sein, der zu Gunsten
der kantonalen Neîruieninstruktion gegenüber der

centralistrten eidgenössischen gewichtig in die Waage

fällt, trotz allen Vorzügen, welche die letztere unbe«

streitbar für sich hat.
Am besten üben mir die Denkfähigkeit des Re,
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frutenbeimStiraitteurbienft im Serrain. Sffiarum roirb

gerabe biefer ©ieuftjroeig in fo mandjen Äantonen

fo flägliaj als ©tieffiub be(anbelt? Sffiir rootten

(ter nidjt roieber auf beu SBunft jurücf fommen:
mandjer alte aoancirte ©rittmeifter liebt i(u niajt,
unb leiber ift uns bie Quelle »erfiegt, roeldje uns

frü(er militärifdj gefdjulte unb im Ärieg erfa(rene
Dffijiere lieferte, ©odj baju fönnen ro i r einftroeilen
SRidjts t(un, beim roer über fidj (aut, bem fallen
bie ©pä(ne in bie Slugen, unb fe(ren roir ba(er ju
unferm ©egenftanb unb unferer ©p(äre jurücf.

Sffiie bereits eingangs gefagt uub attbefannt,
»erroenben roir unfere Sruppen im ©efedjt entroeber

in SRaffe ober, roas am ijäufigften oorfommt, ein=

jein. ©ie SBereinigung ift bie ©ebunben(eit ber

Äräfte, bas Snbiotbuum ift in ber SRaffe ju einer

geroiffen s4$aJfiDität »erurt(eilt. ©er Äommanbant

(at bie Sruppe unmittelbar ju feiner SBerfügung.

©odj ift bie SRaffe nidjt für aüe .groecfe bes gelb*
bienftes oerroenbbar: ©idjeruugämatjregeln in sJtu(e

unb auf bem SRarfdj, »ottfommene Slusnufeung beä

Serrains, bas jerftreute ©efedjt bes ©egners fü(-
ren bie 3tot(roenbigfeit (erbei, neben ber SRaffe oer*

einjelt fedjtenbe ©treuer ju »erroenben.

SBo alfo beu inbioibueüen Äräften ber ©treiter
freier ©pielraum getaffen roerben mufj, ba roirb
eine Sßereinjelung ftattfinben, roo eine SBereinjelung

not(roeubig roirb, mufj ber ©treiter »orroiegenb auf
fidj felbft geftettt roerben.

©ie SBereinjelung ift ba(er bie gorm erftens ber

jerftreuten gedjtart, unb jroeitens jebes ,3roeiges
bes ©idjerungSbienftes.

SBe(anbe(n roir erft baä ©efedjt unb naaj(er mit
roenigen Sffiorten ben ©idjer(eitsbienft.

©as Sbeat ber 3RaflentaItit ift bie Senfbarfeit
ber SSieleu, »erbunbeu mit bem (ödjften babei mög=

liajen ©rab »on ©elbftftänbigfeit bes (Sinjelnen;
bas $beal ber ©ajüfeentaftif ift bie ©elbftftänbig=
feit bes ©injelnen, oerbunben mit bem (ödjften ba=

bei möglidjen ©rab »on Senffamfeit ber SBielen.

©a roirft fiaj nun bie bereits berü(rle grage auf:
roie roerben roir bei ber SBereinjelung unferer Seute

ober roenigftenS ber ©ruppen ben not(roenbigen
©rab »on Senffamfeit beroa(ren ober erreidjen, roie

man fidj lieber ausbrücfen roitt ©er gü(rer fann
(ier nur roenig me(r t(un, er reiäjt mit feiner
©timme im ©efedjtslärm nidjt me(r aus, feine

^eiajen roerben ntdjt beobadjtet, ba bie Slufmerffamfeit

ber Seilte auf ben ©egner gerietet ift.
©a fott bie ©adjfenntnifj, bie Ueberlegung, bas

eigene llrt(eit an bie ©teile ber gü(rung treten.
Sffienn nun gleidj ber Söger baju nidjt atte Siefen
ber Saftif ergrünbet ju (oben braudjt, fo mufj er
bodj feinen Sffiirfungsfreis genau fennen, bamit er
ridtjtig unb bem allgemeinen @efedjt§jroecf bienlidj
»orge(e. ©es Dffijiers ©adfje mufj es fein, i(n
bas, roas in biefen Sffiirfungsfreis fällt, ju le(ren,
o(ne mit bem SSMe unb bem Sffiarum bie furje
Uebttugsjeit ju »erfdjroeubcn. ©inige tüdEjttge ratio*
nette gelbübuugen roerben i(m balb jur Grfeuntnifj
ber allgemeineren ©efefce bes ©efedjtes »er(elfen.
greilidj aber mufj bie Snftruftion immer mit bem

falten gormetten beginnen, ©as formelle »eradjten,
roeil ber ©eift allein roirfe, roäre ber größte 3rr=
t(um. erft bas §anbroerf, bas gormette, bie Sea>

uif, oljne fie ift nur Sßfufdjroerf möglidj. Sffiie jebes

anbere ©efdjäft (at audj ber Ärieg fein StiB© unb
feine ©rammatif, o(ne roeldje feine Slitäübung o(ne
SRefultat ©ummen unb Seben üerfdfjlingcn rourbe.

©ie ©rammatif ber (ier jum ©tubium »or uns
liegenben Sffiiffenfdjaft finb bie 9teglemente, (ier in
unferm galt fpejiettbas [Reglement für ben Sirailleur»
bienft ©iefes [Reglement in feinen Jpauptjügen, bie

i(m inneroo(nenbe e(aralteriftif, fott jebem unferer
©olbaten immer gegeuroärttg fein. Slber eben, roeil

es nidjt atte Sffiedjfelfätte bes ©efedjtes »orfe(en
fann, mufj ber SRann in feineu ©eift einjubringen
beftrebt fein unb feine SBorfdjriften ben einjelnen
©efedjtslagen anjupaffen roiffen. ©as Reglement
fann faum me(r als genaue SBorfdjriften über bie

entroidlung uub SBeroegung im ebenen offenen
Serrain geben, es fott aber bas ®efü(l bes SiraiU
leurs für feinen ©ienft berart auSbilben, baß er in
jebem Serrain unb in jeber Sage naa)' feinem ©inn
ju (anbetn roeifj.

es fommt ba, j. SB. bei SBenufjung bes Serrains,
auf mat(ematifc(e ©enauigfeit nidjt an, bie §aupt«
fadje ift ba, bafj bie Seute ein gutgeroä(ltes ©djufjs
felb »or ftdj (aben, bafj fie ben offenfioen S8ort(eil

i(rer ©tettung ausbeuten, fia) ridtjtig beefen. ©s ift
bes ©ruppendjefs ©adje ju forgen, bafj bie Seute

fidj ridjtig poftiren, um bas ganje SBorfetb, (aupt-
fädjlidj bie 3lnnä(erungsroege ganj überfe(en unb

beftridjen, befonbers bes Äettendjef, baß bie Offen*
fioe ridjtig ergriffen, jebes SJtannes, bafj ridjtige
©edung geroä(lt roerbe. es fommt baranf an, bafj
bte Seute fidj nidjt gleichgültig (inter beliebige

©erJungen roerfen, fonbern bas in ber ©adje lie*
genbe SRafj bei ber Slulroa(l Ujres Sßlafjes jum
©runb legen.

Sffiir roieber(olen, bafj bas ©adje bes einjelnen ift,
bafj bie Seute fidj ba(er beinü(cn muffen, beim Sirail=
liren i(re fünf ©inne beifammen ju (alten, roenn
anbers bas ©efedjt, fei es ©djein ober ©rnft, Stufeen

unb erfolg (aben fott. ©er ©ruppenfüfjrer feinerfeits
mufj einerfeits üerftdtjert fein, bafj bas ber gatt ift,
er mufj aber bann audj nidjt »ergeffen, bafj »on ben

Siraitteurs roieber jeber für fidj ju benfen (at.
SRit anbern SBorten, ber ©ruppendjef mufj auf bie

ridjtige spflidjterfüttung feiner ©djüfcen jä(leu
fönnen, unb barf nidjt in ben ge(ter »erfatten,
jeben einjelnen ju placiven, jebem fpejiett feine Ob*
liegen(eiten aufjugeben, ba ja jeber einjelne audj
bie Sßer(ättniffe ber Sage, in ber er unmittelbar fid)
befinbet, leidjter überfdjauen unb beurteilen fann,
unb er, ber ©ruppendjef, roenn er feine eigene

SBflidjt ridjtig erfüllen roitt, baju feine $eit übrig (at.
Sieben ber Slrt unb Sffieife, roie ber ©ruppendjef

feine attereigenften Obliegenheiten ju »erfe(en (at,
muffen i(m aber audj bie allgemeineren taftifdjen
gormen befannt fein, roenn er feinen Slnt(eil an
ber bem ©anjen jufattenben Slufgabe ridtjtig erfüllen
roitt. ©ie taftifdjen gormen ftnb eben nur ber SluS*

brucl ber taftifdjen Sfrtt, unb ber arbeitenbe ©eift
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kruten beim Tirailleurdienst im Terrain. Warum wird
gerade dieser Dienstzmeig in so manchen Kautonen
so kläglich als Stiefkind behandelt? Wir wollen

hier nicht wieder auf den Punkt zurück kommen:

mancher alte avancirte Drillmeister liebt ihn nicht,
und leider ist uns die Quelle versiegt, welche uns

früher militärisch geschulte und im Krieg erfahrene

Offiziere lieferte. Doch dazu können w i r einstweilen

Nichts thun, denn wer über sich haut, deni fallen
die Spähne in die Augen, und kehren wir daher zu
unsernl Gegenstand und unserer Sphäre zurück.

Wie bereits Eingangs gesagt und allbekannt,
verwenden wir unsere Truppen im Gefecht entweder

in Masse oder, was am häusigsten vorkommt,
einzeln. Die Vereinigung ist die Gebundenheit der

Kräfte, das Individuum ist in der Masse zu einer

gewissen Passivität verurtheilt. Der Kommandant
hat die Truppe unmittelbar zu seiner Verfügung.
Doch ist die Masse nicht für alle Zwecke des

Felddienstes verwendbar: Sicherungsmanregeln in Rnhe
und auf dem Marsch, vollkommene Ausnutzung des

Terrains, das zerstreute Gefecht des Gegners führen

die Nothwendigkeit herbei, neben der Masse
vereinzelt fechtende Streiter zu verwenden.

Wo also deu individuellen Kräften der Streiter
freier Spielraum gelassen werden muß, da wird
eine Vereinzelung stattfinden, wo eine Vereinzelung
nothwendig wird, muß der Streiter vorwiegend auf
sich selbst gestellt werden.

Die Vereinzelung ist daher die Form erstens der

zerstreuten Fechtart, und zweitens jedes Zweiges
des Sicherungsdienstes.

Behandeln wir erst das Gefecht und nachher mit
wenigen Worten den Sicherheitsdienst.

Das Ideal der Massentaktik ist die Lenkbarkeit
der Vielen, verbunden mit dem höchsten dabei
möglichen Grad von Selbstständigkeit des Einzelnen;
das Ideal der Schützentaktik ist die Selbstständigkeit

des Einzelnen, verbunden mit dem höchsten dabei

möglichen Grad von Lenksamkeit der Vielen.
Da wirft sich nun die bereits berührte Frage auf:

wie werden wir bei der Vereinzelung unserer Leute

oder wenigstens der Gruppen den nothwendigen
Grad von Lenksamkeit bewahren oder erreichen, wie

man sich lieber ausdrücken will? Der Führer kann

hier nur wenig mehr thun, er reicht mit feiner
Stimme im Gefechtslärm nicht mehr ans, seine

Zeichen werden nicht beobachtet, da die Aufmerksamkeit

der Leute auf den Gegner gerichtet ist.
Da soll die Sachkenntniß, die Ueberlegung, das

eigene Urtheil an die Stelle der Führung treten.
Wenn nun gleich der Jäger dazu nicht alle Tiefen
der Taktik ergründet zu haben braucht, so muß er
doch seinen Wirkungskreis genau kennen, damit er
richtig und dem allgemeinen Gefechtszweck dienlich

vorgehe. Des Offiziers Sache muß es sein, ihn
das, was in diesen Wirkungskreis fällt, zu lehren,
ohne mit dem Wie und dem Warum die kurze

Uebungszeit zu verschwenden. Cinige tüchtige rationelle

Feldübuiigen werden ihm lpld zur Erkenntniß
der allgemeineren Gesetze des Gefechtes verHelsen.

Freilich aber muß die Instruktion immer mit dem

kalten Formellen beginnen. Das Formelle verachten,

weil der Geist allein wirke, wäre der größte
Irrthum. Erst das Handwerk, das Formelle, die Technik,

ohne sie ift nur Pfuschwerk möglich. Wie jedes

andere Geschäft hat auch der Kricg sein ABC und
seine Grammatik, ohne welche seine Ausübung ohne

Resultat Summen und Leben verschlingen würde.
Die Grammatik der hier zum Studium vor uns

liegenden Wissenschast sind die Réglemente, hier in
unserm Fall spezielldas Reglement sür den Tirailleurdienst.

Dieses Reglement in seinen Hanptzügen, die

ihm innewohnende Charakteristik, soll jedem unserer
Soldaten immer gegenwärtig sein. Aber eben, weil
es nicht alle Wechselfälle dcs Gefechtes vorsehen

kann, mutz der Mann in seinen Geist einzudringen
bestrebt sein und seine Vorschriften den einzelnen

Gefechtslagen anzupassen wissen. Das Reglement
kann kaum mehr als genaue Vorschriften über die

Entwicklung und Bewegung im ebenen offenen

Terrain geben, es soll aber das Gefühl des Tirailleurs

für seinen Dienst derart ausbilden, daß er in
jedem Terrain und in jeder Lage nach seinem Sinn
zu handeln weiß.

Es kommt da, z. B. bei Benutzung des Terrains,
auf mathematische Genauigkeit nicht an, die Hauptsache

ist da, daß die Leute ein gutgewähltes Schußfeld

vor sich haben, daß sie den offensiven Vortheil
ihrer Stellung ansbeuten, sich richtig decken. Es ist
des Gruppenchefs Sache zu sorgen, daß die Leute

sich richtig postiren, um das ganze Vorfeld,
hauptsächlich die Annäherungswege ganz übersehen und
bestrichen, besonders des Kettenchef, daß die Offensive

richtig ergriffen, jedes Mannes, daß richtige
Deckung gewählt werde. Es kommt darauf an, daß

die Leute stch nicht gleichgültig hinter beliebige

Deckungen werfen, sondern das in der Sache
liegende Maß bei der Auswahl ihres Platzes zum
Grund legen.

Wir wiederholen, daß das Sache des Einzelnen ist,

daß die Leute sich daher bemühen müssen, beim Tirailliren

ihre fünf Sinne beisammen zu halten, wenn
anders das Gefecht, sei es Schein oder Ernst, Nutzen
und Erfolg haben soll. Der Gruppenführer seinerseits
muß einerseits versichert sein, daß das der Fall ist,
er muß aber dann auch nicht vergessen, daß von den

Tirailleurs wieder jeder für sich zu denken hat.
Mit andern Worten, der Gruppenchef muß auf die

richtige Pflichterfüllung seiner Schützen zählen

können, und darf nicht in den Fehler verfallen,
jeden Einzelnen zu placiren, jedem speziell seine

Obliegenheiten aufzugeben, da ja jeder Einzelne auch

die Verhältnisse der Lage, in der er unmittelbar sich

befindet, leichter überschauen und beurtheilen kann,
und er, der Gruppenchef, wenn er seine eigene

Pflicht richtig erfüllen will, dazu keine Zeit übrig hat.
Neben der Art und Weise, wie der Gruppenchef

seine allereigensten Obliegenheiten zu versehen hat,
müssen ihm aber auch die allgemeineren taktischen

Formen bekannt sein, wenn er seinen Antheil an
der dem Ganzen zufallenden Aufgabe richtig erfüllen
will. Die taktischen Formen sind eben nur der Ausdruck

der taktischen Idee, und der arbeitende Geist
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mufj immer roieber aus ber gorm auf beu ©eban«

len fdjliefjen fönnen. 6s gibt bafjer für ben ©ol*
baten gar nidjts, roas fo juin ©enfen anregt, roie

ber Siraitteurbienft. ©pejiett ber Unteroffijier alä

©ruppendjef fann bes ©enfens nidjt entbe(ren:
SBeoor er feine ©ruppe poftht, (at er bas SBor*

terram, bie anbern ©ruppen unb bie (inter i(m
fte(enben Sßorgefefeten ju überfe(en. er (at, roenn

ujm nidjt ein fpejietter SBefe(l gegeben, ju beftimmen,
roo(in bas geuer ju ridjten ift, unb mufj ba(er
nidjt nur erfennen, roo, nadj ben erfa(rungsfäfeen
ber ©djiefjtfjeorie, am meiften Sffiirfung ju erroar*
ten ift, fonbern aud( roo in23ejug auf bie®e*
f a m m t (e i t bem geinbe bie Sßerlufie jugefügt roer*
ben muffen, ©r (at bie ©iftanjen ju fdjäfeen
unb feine ©djäfeung öfters ju roieber(olen, er (at
mit feinen SRadjbarn in SBerbinbung ju bleiben,
o(ne als überpjfiges ©lieb ins ©djlepptau genom*
men ju roerben, unb ferner, roas leiber bei uns
immer unb immer roieber »ergeffen roirb, SBorfomm-

niffe beim geinb ober ben eigenen Seuten fofort
nadj (inten ju melben. ©o ift bas Siraittiren bie

©djule ber Saftif im Äleinen, aber roeit in ftet*
n e m SRa(meu audj befto flarer unb überfidjtlidjer.

©ie jroeite ©elegetujeit ber SBereinjelung ift ber

©idjer(eitäbienft. ©amit bie SRaffe in ©idjer(eit
marfdjire ober ru(e, roerben ©injelne beftimmt, um
i(re Slugen unb 0(ren ju fein. Sffiir rootten auf
bie »erfdjiebenen 9teglemente nidjt genauer eintreten,

©ie gormen finb gegeben unb beina(e immer bie*

felben, unb mufj i(r Sßilb jebem ©olbat immer oor
Slugen fein, ©tefer ©ienft (at oor bem ©efedjt
ben SBort(eil, bafj er eine Stusroa(l ber Snbi»ibuen
fürbie93erridjtungen jutäfjt. ©tupibe,böäroittigeSeute
mögen bei ber Sruppe ju ©orotk's befo(len roer»

ben, roä(renb für roidjtige SBoften intelligente, eifrige
SBurfdje erlefen roerben fotten. Srofc ber ©infadj*
(elt biefes ©ienftes fdjeitern bennodj bei uns oft
bie einfadjften Uebungen au ber ©ebanfenloftgfeit
»on gü(rern unb SRannfdjaft, roeit ber SRann über
ber gorm ben ©ebanfen, ben groeä »ergifjt. ,3roet
leitenbe ©ebanfen ftnb allein ju be*
roa(ren: ben geinb ju beobadjten unb mit ber

Sruppe bie SBerbinbung ju unterhalten unb jroar mit
ber eigenen Slbtfjetlung unb bem ©ros, roenn man
jroifajen beiben poftirt ift. Sffienn ba(er ein glan*
tenforps ober SBortrupp bei einem Uebungsmarfdj
fidj »erirrt ober ab(anben fommt unb ben SRarfdj

auf(ält, fo roaren bie betreffenben Slusfpä(rotten ju
ftrafeu unb ber ffujreube Offijier jum roarnenben

SBeifpiel.
(gottfcfcung folgt.)

$ie SBert^eibiöttttj» ber frühere» ©renje
tSfranfmdjS!

(3ur ©efdjfdjte bc« bcutfdj>ftanjöflfd)en Ätiege«.)

SKitgefljeilt »on 3- »• ®-

(©djlup.)

3}ie SBerpreufjung (la prussification) bes ©rofj»
(erjogt(ums 93aben »olljie(t ftdj täglidj me(r; man
orgautfirt in biefem SRomente bei jebem Snfanterie*

SRegimente nodj ein 3. SBataitton, unb es ift fürjlid)
in Äarlsru(e ein Keiner ©tamm preufjifdjer Offi*
jiere unb Unteroffijiere angefommen mit bem be*

fonberen Slufträge, bie Sanbroe(r ju organifiren;
fie foüen attmälig in bie oerfdjiebenen S(eite bes

®rofj(erjogt(ums gefanbt roerben, um bies neue

Snftitut in ©ang ju bangen, ©er effeftioftanb
ber babifdjen Slrmee, roeldje frü(er nur fdjroer bie

3a(l oon 15—18,000 SRann erreidjte, roirb geroifj
balb 40,000 SRann betragen,

©iefer. SBrief bes ©enerals ©ucrot jeigt uns:
1. ©afj ber Äommanbant ber 6. franjöfifdjen

SRilitärbioifion ben »om preufjifdjen ©eneralftabe
aufgehellten nnb burdjgefü(rteu gelbjugsplan por*
auöfalj, unb

2. bafj er felbft einen Operationsptan angibt, um
bie Äombinationen bes geinbes ju burdjtreujen.

Sin ber §anb ber S(atfadjen roirb es uns leirfjt
fein, bie unter 1. aufgehellte SBe(auptung ju be*

roeifen. Sffiie ber ©enerat ©ucrot es oorau§fie(t,
bilben bie 3 Äorps, bas 7., 8. unb 11. in ber S(at
— roenn man ro i 11 — bie Sloantgarbe ber beut»

fdjen Snoafion.
©as 7. Äorps ftanb, feit bem 1. Sluguft, in

©djelons jroifdjen Srier unb ©aarbrücfen.
©as 8. Äorps, etroas me(r oorgefdjoben, na(m

©tettung bei Sffiabem, jroifc(en ben eifenba(nlinien
Sriers©aarbrurfen unb SRainj*©aarbrüdfen.

©as 11. Äorps enblidj bilbete mit ben SBatjern

ebenfalls bie Sloantgarbe ber 3. Slrmee, benn am
3. Sluguft, 4 U(r Stadjmittags, gab, ber Äronprinj
folgenben SBefetjl:

,,©as 11. Äorps roirb [Ro(rbadj um 4 U(r SRor*

„gens oerlaffen unb burdj ben SBienroalb über ©tein*
„roeiler, Sffiinben unb ©djatbt auf S3ienroalb(ütte
„marfajiren; es roirb feine befonbere Sloantgarbe
»bilben, roeldje über bie Sauter oorbringt unb j(re
„SBorpoften auf ben §ö(en be§ jenfeitigen Ufers
„aufftettt."

Unb Seber roeifj, roeldj' t(ätigen unb entfcfjei*
b e n b e n 3lnt(eil bas 11. Äorps am UeberfalX »on
Sffieijjenburg na(m.

gerner fe(en roir am 2. Sluguft, bei ber ^efog*
no3jirung oon ©aarbrücfen, bie ©ioifion SBataitte,

oom 2. Äorps groffarb, Slbt(eilungen bes 8. Äorps
gegenüber, unb am 6. Sluguft, bei ©pidjeren, tritt
bas 7. Äorps in S(ätigfeit. Sludj ber ©afe im
»orfte(enben SBriefe, in roeldjem ber ©eneral ben

redjten glügel ber beutfdjen Slrmee (inter SRofel
unb ©aar, beu linfen (inter Oueidj unb 9t(ein
aufgeftellt annimmt, ein SBorbringen auf's franjö*
fifdje ©ebiet in aller ©iajer(eit auf ben ©trafjen
©aarlouis—©(äteau ©alins, ©aarbrütfen—©ieuje
unb „Sroeibrütfen — ©aarburg roa(rfdjeinlidj finbet,
unb, roä(renb biefe mädjtige ©emonftration ben

£auptt(eil ber franjöfifdjen Äräfte feffelt, jroei roei*

tere, ftärfe beutfdje 3lrmee=Äolonnen über ben 9t(ein
gegen bte SBogefen »orrücfen läfjt, finbet im ©rofjen
unb ©anjen feine SBeftätigung.

Sttdjt allein bie mangel(afte unb langfam »or*
fdjreüenbe SRobilifirung ber Slrmee, fonbern audj
bie beunru(igenbe ©emonftration ber 1. unb 2.

127 -
muß immer wieder aus der Form auf den Gedanken

schließen können. Es gibt daher für den
Soldaten gar nichts, was so zum Denken anregt, wie
der Tirailleurdienst. Speziell der Unterossizier als
Gruppenchef kann des Denkens nicht entbehren:
Bevor er seine Gruppe postirt, hat er das Vor-
terrcnn, die andern Gruppen und die hinter ihm
stehenden Vorgesetzten zu übersehen. Er hat, wenn
ihm nicht ein spezieller Befehl gegeben, zu bestimmen,
wohin das Feuer zu richten ist, und muß daher

nicht nur erkennen, wo, nach den Erfahrungssätzen
der Schießtheorie, am meisten Wirkung zu erwarten

ist, sondern auch wo inBezug auf dieGe-
sa m m t h e it dem Feinde die Verluste zugefügt werden

müssen. Er hat die Distanzen zu schätzen

und seine Schätzung öfters zu miederholen, er hat
mit seinen Nachbarn in Verbindung zu bleiben,
ohne als überflüssiges Glied ins Schlepptau genommen

zu werden, und ferner, was leider bei uns
immer und immer wieder vergessen wird, Vorkommnisse

beim Feind oder den eigenen Leuten sofort
nach hinten zu melden. So ist das Tirailliren die

Schule der Taktik im Kleinen, aber weil in kleine

m Rahmeu auch desto klarer und übersichtlicher.

Die zweite Gelegenheit der Vereinzelung ist der

Sicherheitsdienst. Damit die Masse in Sicherheit
marschire oder rnhe, werden Einzelne bestimmt, um
ihre Augen und Ohren zu sein. Wir wollen auf
die verschiedenen Reglemente nicht genauer eintreten.

Die Formen sind gegeben und beinahe immer
dieselben, und muß ihr Bild jedem Soldat immer vor
Augen sein. Dieser Dienst hat vor dem Gefecht
den Vortheil, daß er eine Auswahl der Individuen
für die Verrichtungen zuläßt. Stupide, böswilligeLeute
mögen bei der Truppe zu Corvee's befohlen werden,

während für wichtige Posten intelligente, eifrige
Bursche erlesen werden sollen. Trotz der Einfachheit

dieses Dienstes scheitern dennoch bei uns oft
die einfachsten Uebungen an der Gedankenlosigkeit
von Führern und Mannschaft, weil der Mann über
der Form den Gedanken, den Zweck vergißt. Zwei
leitende Gedanken sind allein zu
bewahren: den Feind zu beobachten und mit der

Truppe die Verbindung zu unterhalten und zwar mit
der eigcnen Abtheilung und dem Gros, wenn man
zwischen beiden postirt ist. Wenn daher ein
Flankenkorps oder Vortrnpp bei einem Uebungsmarsch
sich verirrt oder abhanden kommt und den Marsch

aufhält, so wären die betreffenden Ausspährotten zu
strafen und der führende Ofstzier zum warnenden

Beispiel.
(Fortsetzung folgt.)

Die Vertheidigung der früheren Grenze
Frankreichs!

(Zur Geschichte dcê deutsch-französischen Kriege«.)

Mitgetheilt von I. v. S.
(Schluß.)

D.ie Verpreußung (1a prussiSoation) des Groß-
herzogthums Baden vollzieht sich täglich mehr; man
organisirt in diesem Momente bei jedem Jnfanterie-

Negimente noch ein 3. Bataillon, und es ist kürzlich
in Karlsruhe ein kleiner Stamm preußischer Offiziere

und Unterofsiziere angekommen mit dem

besonderen Auftrage, die Landwehr zu organisiren;
sie sollen allmälig in die verschiedenen Theile des

Großherzogthums gesandt werden, um dies neue

Institut in Gang zu bringen. Der Effektivstand
der badischen Armee, welche früher nur schwer die

Zahl von 15—18,000 Mann erreichte, wird gewiß
bald 40,000 Mann betragen.

Dieser. Brief des Generals Ducrot zeigt uns:
1. Daß der Kommandant der 6. französischen

Militärdivision den vom preußischen Generalstabe
aufgestellten und durchgeführten Feldzugsplan
voraussah, und

2. daß er selbst einen Operationsplan angibt, nm
die Kombinationen des Feindes zu durchkreuzen.

An der Hand der Thatsachen wird es uns leicht
sein, die uuter 1. aufgestellte Behauptung zu
beweisen. Wie der General Ducrot es voraussieht,
bilden die 3 Korps, das 7., 8. und 11. in der That
— wenn man will — die Avantgarde der deut»

schen Invasion.
Das 7. Korps stand, seit dem 1. August, in

Echelons zwischen Trier und Saarbrücken.
Das 8. Korps, etwas mehr vorgeschoben, nahm

Stellung bei Wadern, zwischen den Eisenbahnlinien
Trier-Saarbrücken und Mainz-Saarbrücken.

Das 11. Korps endlich bildete mit den Bayern
ebenfalls die Avantgarde der 3. Armee, denn am
3 August, 4 Uhr Nachmittags, gab. der Kronprinz
folgenden Befehl:

„Das 11. Korps wird Nohrbach um 4 Uhr Mor-
„gens verlassen und durch deu Bienwald über Stein-
»weiler, Winden und Schaidt auf Bienwaldhütte
„marfchiren; es wird seine besondere Avantgarde
.bilden, welche über die Lauter vordringt und.ihre
„Vorposten auf den Höhen des jenseitigen Ufers
„aufstellt."

Und Jeder weiß, welch'thätigen und entscheidenden

Antheil das 11. Korps am Ueberfall von
Weißenburg uahm.

Ferner sehen wir am 2. August, bei der

Rekognoszirung von Saarbrücken, die Division Bataille,
vom 2. Korps Frossard, Abtheilungen des 8. Korps
gegenüber, und am 6. August, bei Spicheren, tritt
das 7. Korps in Thätigkeit. Auch der Satz im
vorstehenden Briefe, in welchem der General den

rechten Flügel der deutschen Armee hinter Mosel
und Saar, den linken hinter Queich und Rhein
aufgestellt annimmt, ein Vordringen aus's französische

Gebiet in aller Sicherheit auf den Straßen
Saarlouis—Château Salins, Saarbrücken—Dieuze
und Zweibrücken — Saarburg wahrscheinlich findet,
und, während diese mächtige Demonstration den

Haupttheil der französischen Kräfte fesselt, zwei weitere,

starke deutsche Armee-Kolonnen über den Rhein
gegen die Vogesen vorrücken läßt, findet im Großen
und Ganzen seine Bestätigung.

Nicht allein die mangelhafte und langsam vor-
schreitende Mobilisirung der Armee, sondern auch
die beunruhigende Demonstration der 1. und 2.
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